
Das System ändern – Sozial, transparent, gerecht

Die GRÜNE JUGEND Bayern ist der festen Überzeugung, dass es eines Wandels im 

Wirtschaftssystem bedarf. Wir lehnen Perspektiven ab, welche Wirtschaftsethik an das 

Verhalten von einzelnen Wirtschaftsakteur*innen und Individuen knüpfen. Nicht die Menschen 

müssen beispielsweise solidarisch und gerecht sein, sondern das ganze System. Wir streben 

neue Grundlagen und Betrachtungen über die Rolle des Wettbewerbs und des Marktes an. 

Dennoch dürfen wir nicht außer Acht lassen, dass in der aktuellen Situation des neoliberalen 

Wirtschaftssystems immer noch Verbesserungen für die Menschen erreichbar sind. Deshalb 

haben wir neben unseren langfristigen Visionen auch konkretere Forderungen, die wir in den 

nächsten Jahren umsetzen wollen, um unser derzeitiges Wirtschaftssystem zu optimieren und 

einen Zwischenschritt vor dem Systemwechsel zu schaffen.

Unternehmen regulieren – Moralisches Handeln fördern

Die GRÜNE JUGEND Bayern möchte Anreize und Regeln schaffen, damit Unternehmen im 

System moralischer handeln. Durch die aktuelle Ausgestaltung des Wettbewerbs und des 

Wirtschaftssystems haben die Unternehmen den Anreiz, immer die profitabelste Maßnahme 

umzusetzen. Unseren Vorstellungen wollen wir durch eine Demokratisierung der Unternehmen 

näher kommen. So kann dem momentanen Zustand entgegen gewirkt werden, dass 

Einzelinteressen, etwa die Gewinnmaximierung der Kapitalgeber*innen, im Vordergrund stehen.

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert einen gesamtgesellschaftlichen Diskurs über ethische und 

demokratische Grundsätze des Wirtschaftens. Dabei verfolgen wir das Ziel, dass europäische 

Regelungen, verbunden mit wirksamen Sanktionsmechanismen einen Schutz der Umwelt, der 

Arbeitnehmer*innen und der Verbraucher*innen garantieren. Diese Regelungen sollen 

langfristig auch weltweit gelten.

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert, dass Unternehmen sich verstärkt darum kümmern, ihre 

internen Strukturen so zu verbessern, dass die Mitarbeiter*innen nicht zu unmoralischem 

Verhalten gedrängt werden. Ein Anreiz dafür ist unserer Meinung nach, Unternehmen für das 

wirtschaftskriminelle Verhalten ihrer Mitarbeiter*innen haftbar zu machen. Blinden Gehorsam, 

der in Unternehmen vorkommen und zu unmoralischem Verhalten führen kann, wollen wir 



damit wirksam unterbinden. So sollen Skandale wie bei der Abgasaffäre bei VW nicht mehr 

vorkommen können. 

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert, dass die Einflussnahme von Verbänden und Unternehmen 

auf die Politik so transparent wie möglich gemacht werden soll. Zuwendungen, Gespräche oder 

Abhängigkeitsbeziehungen sollen so offen für jede*n sichtbar sein und verhindern, dass 

Politiker*innen sich durch Entscheidungen, die Partikularinteressen vertreten, Vorteile 

verschaffen. Instrumente wie öffentliche Lobbyregister und das Öffentlichmachen von 

Nebenverdiensten und Gesprächsterminen von Lobbyvertreter*innen und Politiker*innen sind 

dafür ein geeigneter Schritt. 

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert einen veränderten Corporate Governance Kodex als 

verpflichtend vom Staat vorgegebene Leitlinie, wie Unternehmen sich im Wettbewerb verhalten

sollen. Starre Strukturen führen zu Machtverhältnissen, die zu Druckausübung, Zwängen und 

blindem Gehorsam. Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert daher, dass mittels Regulierungen in 

staatlichen Behörden ein Hierarchieabbau stattfindet.

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert, dass Personalauswahlverfahren diskriminierungsfrei 

ablaufen. Wir fordern eine Änderung der Manager*innenentlohnungssysteme. 

Manager*innenboni sollen auf zwei Monatsgehälter gedeckelt werden. So soll eine nachhaltige 

Unternehmensentwicklung gegenüber kurzfristiger Gewinnausschüttung im Fokus stehen. Eine

Haltefrist für Aktienoptionen und andere Verfahren der Erfolgsmessung, wie zum Beispiel 

Mitarbeiter*innen- und Kund*innenzufriedenheit, sollten eine zentrale Rolle spielen. Zudem 

muss die Haftung für Missmanagement verschärft werden. 

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert zusätzlich, die Verdienstunterschiede zu beschränken und 

eine gesetzliche Regelung einzuführen, die die maximale Spreizung der Gehälter in einem 

Unternehmen auf das 20-fache der*des Geringstverdienenden beschränkt. 

Die GRÜNE JUGEND Bayern setzt sich außerdem für den Abbau von umweltschädlichen 

Subventionen wie zum Beispiel die Förderungen von Kohleabbau und Flugverkehr ein.

Verbraucher*innenpolitik betreiben – Situationen verbessern

Verbraucher*innenpolitik ist ein Politikbereich, der komplett dem Paradigma des neoliberalen 

Wirtschaftssystems unterliegt. Deswegen werden jegliche Maßnahmen der 



Verbraucher*innenbildung in der Vision eines neuen Wirtschaftssystems nicht mehr vonnöten 

sein. Bis dieses Ziel erreicht ist, ist es jedoch wichtig, kurzfristig Verbesserungen zu erwirken 

und aktive Verbraucher*innenpolitik zu betreiben, um die Situation der Menschen konkret zu 

verbessern. Verbraucher*innen sollen die Möglichkeit haben, sich gegen Unternehmen 

zusammenschließen zu können. Der Fall VW hat uns gezeigt, dass die Verbraucher*innen in den

Vereinigten Staaten deutlich bessere Möglichkeiten durch Verbandsklagen haben als die 

Verbraucher*innen in Deutschland. Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert deshalb die Möglichkeit 

von Sammelklagen für Verbraucher*innen zu schaffen. Um die Möglichkeiten noch weiter zu 

stärken und ihnen ihre Rechte aufzuzeigen, bedarf es unabhängiger, von der Gemeinschaft 

bezahlter Stellen. Diese sogenannten Ombudsstellen informieren die Konsument*innen und 

treten als Fürsprecher*innen der Verbraucher*innen in den Parlamenten auf. 

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert, eine Ausweitung staatlich garantierter Rechte für 

Verbraucher*innen. Staatlich festgeschriebene und kontrollierte Siegel für Produkte müssen 

Produktions- und Qualitätsstandards zuverlässig und übersichtlich kennzeichnen und so eine 

höhere Vergleichbarkeit gewährleisten. 

Aktive Konjunkturpolitik – viel Nehmen, viel Geben

Wir leben in einem neoliberalen System, der Gedanke des Wettbewerbs hat unsere Gesellschaft

unterworfen und überall wird versucht, einen Wettbewerb zu schaffen, um die vermeintlich 

effizienteste Lösung für uns alle zu finden. In einem Wettbewerb muss es jedoch immer 

Gewinner*innen und Verlierer*innen geben. 

So gesehen sind die Aufforderungen deutscher Politiker*innen zynisch, den Staaten mit einer 

Rezession zu empfehlen, wieder wettbewerbsfähig zu werden. In dieser Logik ist es für die 

deutsche Wirtschaft nicht sinnvoll, dass andere Staatenwettbewerbsfähiger werden, da dies 

nur passieren kann, wenn wiederum andere Drittstaaten oder die eigene Wirtschaft dafür 

wettbewerbsunfähiger werden. Dies zeigt die perfide Logik des Systems, in dem wir leben. So 

ist die Staatsschuldenkrise zum großen Teil deswegen entstanden, weil Länder immer weiter 

ihre Einnahmenseite verkleinern, indem sie Steuern für Unternehmen und Superreiche senken. 

Dieser Wettbewerb "to the bottom" schadet sehr vielen Menschen und nützt nur wenigen sehr 

reichen Eigentümer*innen und großen Unternehmen. 



Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert deswegen die Senkung der Abgabenquoten zu beenden und

international eine einheitliche Besteuerung zu erwirken. Die GRÜNE JUGEND Bayern strebt eine 

aktive Konjunkturpolitik an, die Investitionen für die Verbesserung der Lebensumstände der 

Menschen auch kurzfristig setzt. 

Die GRÜNE JUGEND Bayern fordert, dass es unter dem Einfluss von Fremdkapitalgeber*innen 

keine Staatsschuldenbremsen gibt, um den politischen Handlungsspielraum nicht durch 

Gläubiger*innen zu beeinflussen.

Wir denken Wirtschafts- und Sozialpolitik stets gemeinsam. Die GRÜNE JUGEND Bayern 

fordert, wie in unseren Sozialstaatsanträgen vom April 2016 aufgezeichnet, eine Ausweitung 

der staatlichen Sozialsysteme.

Beschlossen von der Mitgliederversammlung am 39. Landesjugendkongress am 29.10.2016.


